EP 2 000 419 A2

Patent Office

des vty (11) EP 2 000 419 A2

(1 9) ’ o Hllm”‘ ‘llH H“‘ Hll‘ ‘l“l Hll‘ ”ll’ H“‘ Hl‘l |H‘| ‘lm |”’| ‘|H| Hll‘
Patentamt
0 European

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG
(43) Veroffentlichungstag: (51) IntCl.
10.12.2008 Patentblatt 2008/50 B65D 75/58 (2006.01)

(21) Anmeldenummer: 08010253.6

(22) Anmeldetag: 05.06.2008

(84) Benannte Vertragsstaaten: (72) Erfinder:

AT BEBG CH CY CZDE DK EE ES FIFR GB GR ¢ Budday, Christian

HRHUIEISITLILTLULV MC MT NL NO PL PT 54292 Trier (DE)

RO SE SI SK TR ¢ Thoésen, Arnold

Benannte Erstreckungsstaaten: 54497 Morbach (DE)

AL BA MK RS

(74) Vertreter: Metten, Karl-Heinz
(30) Prioritat: 06.06.2007 DE 102007026807 Forrester & Boehmert,
Pettenkoferstrasse 20-22

(71) Anmelder: Papier-Mettler - 80336 Miinchen (DE)

Inh. Michael Mettler
54497 Morbach (DE)

(54) Beutel zur Aufnahme von Lebensmitteln, enthaltend eine Perforationsnaht

(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft einen Beutel
(1) zur Aufnahme von Lebensmitteln, insbesondere von _
un- oder vorgebackener Backware, fertig gebackener ™
Backware, Pizza, Pizzaecken, Pfannkuchen, Crepes,
Burger, Reibekuchen, Sandwiches und dergleichen, um-
fassend eine Vorderseite (2) mit einem 6ffnungsseitigen
Rand (4) sowie einem ersten Seitenrand (8) und einem
zweiten, gegenuberliegenden Seitenrand (9) und eine
Ruckseite (12) mit einem 6ffnungsseitigen Rand (14) und
einem bodenseitigen Rand (16) sowie einem ersten Sei-
tenrand (18) und einem zweiten, gegenuberliegenden
Seitenrand (20), wobei die Vorderseite und die Riickseite
im Bereich ihrer bodenseitigen Rander zumindest ab-
schnittsweise unmittelbar oder mittelbar sowie im Be-
reich ihrer jeweils aneinander anliegenden ersten und
zweiten Seitenrander zumindest abschnittsweise unmit-
telbar oder mittelbar verbunden sind, wobei der Beutel
vorder- und riickseitig eine Perforationsnaht (32-34) auf-
weist, die sichim wesentlichen von dem 6ffnungsseitigen
Ende von Vorder- und Riickseite bis zum bodenseitigen
Ende von Vorder- und Rickseite erstreckt.
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EP 2 000 419 A2
Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Beutel zur Aufnahme von Lebensmitteln, insbesondere von un- oder
vorgebackener Backware, fertiggebackener Backware, Pizza, Pizzaecken, Pfannkuchen, Crepes, Burger, Reibekuchen,
Sandwiches und dergleichen, umfassend eine Vorderseite mit einem 6ffnungsseitigen Rand und einem bodenseitigen
Rand sowie einem ersten Seiterand und einem zweiten, gegentiberliegenden Seitenrand und eine Rickseite mit einem
6ffnungsseitigen Rand und einem bodenseitigen Rand sowie mit einem ersten Seitenrand oder einem zweiten, gegen-
Uberliegenden Seitenrand, wobei die Vorderseite und die Riickseite im Bereich ihrer bodenseitigen Rander zumindest
abschnittsweise unmittelbar oder mittelbar sowie im Bereich ihrer jeweils aneinander anliegenden ersten und/oder zwei-
ten Seitenrander zumindest abschnittsweise unmittelbar oder mittelbar verbunden sind.

[0002] Beutel zur Aufnahme von Lebensmitteln sind hinlanglich bekannt und werden in vielfaltigster Form und fiir
vielfaltigste Zwecke verwendet. Beispielsweise ist der US 5,335,996 ein Verpackungsbeutel flir Hamburger oder ahnliche
Fast Food-Produkte zu entnehmen. Auf der Frontseite dieses Verpackungsbeutels sind entlang und benachbart zu den
Seitenrandern von dem Offnungsende bis zum Bodenende Perforationslinien vorgesehen, so dass die Vorderseite
komplett aufgerissen werden kann. Mit derartigen Beuteln soll sich das verpackte Nahrungsmittelprodukt zerstérungsfrei
wieder entnehmen lassen.

[0003] Aus der JP 2003 335 348 A kann ein Beutel fir Nahrungsmittel, beispielsweise Reis, enthommen werden mit
einer zentral auf der Vorderseite vom Offnungsende bis zum Bodenende verlaufenden Perforationsnaht. Eine derartige
Gestaltung soll ein unproblematisches Offnen des Beutels erméglichen, ohne dass im gedffneten Zustand das in dem
Beutel vorliegende Produkt aus diesem herausfallt.

[0004] In der US 5,988,882 wird ein Sandwichbeutel beschrieben, der mit zwei parallelen, sich vom Offnungsende
bis zum Bodenende erstreckenden Perforationsnahten auf der Beutelvorderseite ausgestattet ist. Wahrend die erste
Perforationsnaht benachbart zum Seitenrand angebracht ist, verlauft die zweite Perforationsnaht beabstandet hierzu,
jedoch noch stets auf derselben langsseitigen Beutelhalfte der Beutelvorderseite. Uber diese Perforationsnéhte wird
somit ein relativ schmaler Beutelstreifen freigegeben. Diese Konstruktion soll es erméglichen, mit dem Beutel das
Sandwich beim Verzehr festhalten zu kdnnen.

[0005] SchlieBlich offenbartdie JP 2004 142 165 A eine Sandwich-Verpackung mit Perforationslinien auf der Riickseite.
Ahnlich wie bei dem Beutel geméaR der US 5,335,996 wird mit der Perforation der Zweck verfolgt, eine Beschadigung
oder Deformation des verpackten Sandwiches beim Auspacken zu vermeiden.

[0006] Die gattungsgemalen Verpackungsbeutel fir verzehrfertige Lebensmittel lassen noch stets Wiinsche offen,
insbesondere hinsichtlich ihrer Bediensicherheit bzw. zuverlassigen Handhabung, wie auch hinsichtlich ihrer Fertigung.
Mittels Perforationsnahten werden gezielt Schwach- bzw. Sollbruchstellen in einen Verpackungsbeutel eingebaut. Diese
Perforationsnahte haben auf der einen Seite hinreichend fest zu sein, um nicht sogleich beim Verpackungsvorgang
einzureil’en, und andererseits hinreichend schwach zu sein, um ein Ein- bzw. Aufrei3en des Beutels an einer anderen
als der dafiir vorgesehenen Stelle in zuverlassiger Weise zu verhindern, und zwar ebenfalls nach langerem Kontakt mit
einem fettigen, warmen und/oder feuchten Nahrungsmittelprodukt.

[0007] Der vorliegenden Erfindung lag daher die Aufgabe zugrunde, Verpackungsbeutel fiir insbesondere verzehr-
fertige Lebensmittel zur Verfligung zu stellen, die nicht mit den vorangehend beschriebenen Nachteilen gattungsgemater
Verpackungsbeutel behaftet sind und die insbesondere ein einfaches und gleichwohl zuverlassiges Aufreil’en des Ver-
packungsbeutels gestatten, ohne dass hierbei das verpackte Lebensmittel beeintrachtigt wird und wobei sich die auf-
gerissenen Verpackungsbeutel noch stets einwandfrei als serviettendhnliche Umhdillung zum Halten des Lebensmittel-
produkts wahrend des Verzehrs eignen. Ferner lag der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen Verpak-
kungsbeutel der vorangehend beschriebenen Art auf einfache Art und Weise zugénglich zu machen, ohne jedoch beim
geschilderten Anforderungsprofil Einbu3en in Kauf nehmen zu miissen.

[0008] DemgemaR wurde ein Beutel zur Aufnahme von Lebensmitteln, insbesondere von verzehrfertigen Lebensmit-
teln, gefunden, bei dem der Beutel vorderseitig mindestens eine erste Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht,
aufweist und dass der Beutel riickseitig mindestens eine zweite Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht,
aufweist, die sich im wesentlichen gleichgerichtet von dem oder beabstandet von dem 6ffnungsseitigen Ende von Vorder-
und Rickseite bis zu dem oder in Richtung auf das bodenseitige Ende von Vorder- und Riickseite erstrecken, und/oder
dass der Beutel vorderseitig mindestens eine dritte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist und
dass der Beutel riickseitig mindestens eine vierte Schwéachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich
im wesentlichen gleichgerichtet von dem oder beabstandet von dem ersten Seitenrand von Vorder- und Ruckseite bis
zu dem oder in Richtung auf den zweiten Seitenrand von Vorder- und Riickseite erstrecken, und/oder dass der Beutel
vorderseitig mindestens eine flinfte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist und dass der Beutel
rickseitigmindestens eine sechste Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sichim wesentlichen
gleichgerichtet von dem oder beabstandet von dem &ffnungsseitigen Ende von Vorder- und Riickseite bis zu dem oder
in Richtung auf den ersten oder zweiten Seitenrand von Vorder- und Rickseite erstrecken, und/oder dass der Beutel
vorderseitig mindestens eine siebte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist und dass der Beutel
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rickseitig mindestens eine achte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen
gleichgerichtet von dem oder beabstandet von dem bodenseitigen Ende von Vorder- und Riickseite bis zu dem oder in
Richtung aufden ersten oder zweiten Seitenrand von Vorder- und Riickseite erstrecken, wobei die jeweils im wesentlichen
gleichgerichteten Schwachungslinien von Vorder- und Rickseite sich insbesondere zumindest abschnittsweise, insbe-
sondere zum gréf3ten Teil, Uber sich einander Uberlappende, gegeniiberliegende Areale von Vorder- bzw. Riickseite
erstrecken.

[0009] Die erfindungsgemaRen Beutel weisen folglich auf Vorder- und Ruckseite jeweils mindestens eine Schwa-
chungslinie auf, die gleichgerichtet sind und demgemal in der Weise zusammenwirken, dass ein Abschnitt des Beutels,
enthaltend zumindest einen Abschnitt der Vorderseite und einen Abschnitt der Rickseite, zuverlassig und lagegenau
abgerissen werden kann. Dieses gelingt in der Regel dann besonders zuverlassig, wenn sich die Schwachungslinien
auf Vorder- und Riickseite Uber die gesamte Lange (von bodenseitigem Rand bis zum 6ffnungsseitigen Rand) oder die
gesamte Breite (von erstem Seitenrand bis zum zweiten Seitenrand) erstrecken. Ein solcher Abschnitt des Beutels unter
Freigabe des darin befindlichen Gegenstands, z.B. Lebensmittels, kann auch dadurch entfernt werden, dass man die
Schwachungslinien von Vorder- und Riickseite z.B. gemeinsam am jeweiligen bodenseitigen Rand beginnen und sich
in Richtung auf die jeweiligen 6ffnungsseitigen Rander erstrecken lasst, ohne dass sich die Schwachungslinien bis zum
6ffnungsseitigen Rand von Vorder- und Rickseite erstrecken. Auf diese Weise gelingt ein zuverldssiges und einfaches
Einreilen des Beutels am beispielsweise bodenseitigen Rand. Ist der AbreiRvorgang erst einmal gestartet, kann bei
alternativen Ausfiihrungsformen der Beutelabschnitt dann auch in den Bereichen abgerissen werden, die keine Schwa-
chungslinien mehr aufweisen. Selbstverstandlich kénnen umgekehrt die Schwachungslinien auch am jeweiligen 6ff-
nungsseitigen Rand von Vorder- und Rickseite beginnen und in der geschilderten Weise zusammenwirken, ohne sich
bis zum jeweiligen bodenseitigen Rand von Vorder- bzw. Riickseite erstrecken zu missen. Alternativ kann ebenfalls
vorgesehen sein, dass die Schwéachungslinie auf der Vorder- oder Riickseite sich vom boden- bis zum 6ffnungsseitigen
Rand erstreckt, wahrend die hiermit zusammenwirkende Schwachungslinie auf der Riick- bzw. Vorderseite sich vom
boden- oder 6ffnungsseitigen Rand in Richtung auf den 6ffnungs- bzw. bodenseitigen Rand erstreckt, ohne diesen zu
erreichen, wie vorangehend geschildert. Bei einem Beutel liegen im ungefillten Zustand Vorder- und Riickseite anein-
ander an. Gleichgerichtete erste und zweite bzw. dritte und vierte bzw. flinfte und sechste bzw. siebte und achte Schwa-
chungslinien von Vorder- und Riickseite tiberstreichen hierbei regelmafig ein gemeinsames bzw. iberlappendes Beu-
telareal bzw. sind hierbei nebeneinander angeordnet oder liegen zumindest abschnittsweise tbereinander. Liegen die
jeweils gleichgerichteten Schwéachungslinien zumindest abschnittsweise nebeneinander, verfiigen sie vorzugsweise
Uber einen durchschnittlichen Abstand von nicht mehr als 30 mm, vorzugsweise von nicht mehr als 15 mm.

[0010] Die vorangehenden Ausflihrungen gelten in gleicher Weise fir Schwéachungslinien, die sich vom oder beab-
standet vom ersten oder zweiten Seitenrand in Richtung auf den oder bis zu dem zweiten bzw. ersten Seitenrand
erstrecken, sowie flir Schwachungslinien, die sich vom oder beabstandet vom boden- oder 6ffnungsseitigen Rand in
Richtung auf den oder bis zu dem ersten oder zweiten Seitenrand erstrecken.

[0011] Eine Schwachungslinie, die sich im Sinne der Erfindung in Richtung auf einen Rand, sei es bodenseitiger oder
6ffnungsseitiger Rand oder ein Seitenrand, erstreckt, wird nicht bis zu diesem Rand vollstandig durchgefiihrt, sondern
endet vorher beabstandet vom diesen Rand. Im allgemeinen endet diese Schwachungslinie vorzugsweise mit einem
Abstand von mindestens 50 mm, insbesondere mindestens 15 mm und vorzugsweise mindestens 5 mm von dem
jeweiligen Rand von Vorder- bzw. Rickseite. Beginnt eine Schwachungslinie beabstandet von einem Rand, betragt der
Abstand zu diesem z.B. mindestens 50 mm, insbesondere mindestens 15 mm und vorzugsweise mindestens 5 mm.
[0012] Eine Schwachungslinie, die sich vom bodenseitigen oder 6ffnungsseitigen Rand von Vorder-oder Rickseite
in Richtung auf den 6ffnungsseitigen bzw. bodenseitigen Rand erstreckt, verfugt vorzugsweise tber eine Langenaus-
dehnung von mindestens einem Viertel, insbesondere mindestens einem Drittel und besonders bevorzugt von minde-
stens der Halfte der Langenausdehnung von Vorder- bzw. Rlckseite zwischen den boden- und 6ffnungsseitigen Randern.
Eine Schwaéchungslinie, die sich von dem ersten oder zweiten Seitenrand in Richtung auf den zweiten bzw. ersten
Seitenrand von Vorder- und/oder Riickseite erstreckt, verfligt vorzugsweise Uber eine Ldngenausdehnung von minde-
stens einem Drittel und besonders bevorzugt von mindestens der Halfte der Breitenausdehnung von Vorder- oder
Ruckseite zwischen dem ersten und zweiten Seitenrand.

[0013] Um gleichgerichtetim Sinne der vorliegenden Erfindung zu sein, haben die ersten und zweiten bzw. die dritten
und vierten bzw. die fiinften und sechsten bzw. die siebten und achten Schwachungslinien nicht notwendigerweise
parallel und/oder auf Deckung zueinander zu verlaufen. Die parallele Ausrichtung gehért indes zu den bevorzugten
Ausfiihrungsformen. Gleichgerichtete Schwachungslinien kdnnen sich z.B. auch ein oder mehrere Male kreuzen, kénnen
aber auch beabstandet voneinander bzw. nebeneinander auf Vorder- bzw. Ruckseite verlaufen, ohne sich zu kreuzen,
solange jeweils das sichere und zuverlassig Abreiflen eines Beutelabschnitts entlang beider gleichgerichteter Schwa-
chungslinien erfolgt.

[0014] Die Schwachungslinien bzw. Perforationsnahte kdnnen grundsatzlich in jeder beliebigen Form auf der Vorder-
und/oder Riickseite angebracht sein, solange ein erfindungsgemafRer Zweck, z.B. einen Beutelabschnitt unproblematisch
und zuverlassig von dem Beutel entfernen zu kdnnen, erreicht wird. Beispielsweise kdnnen die Schwachungslinien oder
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Perforationsnahte wellenfdrmig sein oder ein Zickzack-Muster aufweisen. Bevorzugt sind die Schwachungslinien oder
Perforationsnéhte entlang einer geraden Linie angeordnet.

[0015] Die Seitenrander von Vorder- und Riickseite sind vorzugsweise entlang ihrer jeweiligen gegenseitigen Anla-
gebereiche im wesentlichen vollstdndig miteinander verbunden. In einer Ausgestaltung liegen die bodenseitigen Rander
bzw. Enden von Vorder- und Rickseite aneinander an und sind im wesentlichen vollstadndig miteinander verbunden
oder gehen einstiickig ineinander lber, um auf diese Weise den Beutelboden auszubilden.

[0016] Eine Schwachungslinie oder Perforationsnaht im Sinne der vorliegenden Erfindung kann auf vielfaltige Weise
ausgefihrt sein. Solche Schwachungslinien und Perforationsnahte und/oder -linien und deren Herstellung sind dem
Fachmann gelaufig. Schwachungslinien und Perforationsnahte im Sinne der vorliegenden Erfindung sind auch solche,
die auf eine bereichsweise Schwéachung des Materials, zum Beispiel die bereichsweise Verwendung von diinnerem
oder schwacherem Material zurlickgehen, ohne aufeinander folgende Lochungen oder Stanzungen aufzuweisen. Eine
Schwachungslinie oder Perforationsnaht gemaf der vorliegenden Erfindung erlaubt demgeman ein zuverlédssiges Ein-
bzw. Abreien eines Abschnitts von Beutelvorder- und Beutelriickseite entlang dieser Naht. Schwachungslinienim Sinne
der vorliegenden Erfindung kdnnen sehr dlinn, aber auch relativ breit, beispielsweise in Form eines Schwachungsbal-
kens, umfassend z.B. eine Breite von mehreren Millimetern, ausgefiihrt sein. Selbstverstandlich kann die Breite einer
Schwachungslinie auf ein und derselben Seite und/oder die Breite von gleichgerichteten Schwachungslinien auch va-
riieren. Eine Schwachungslinie im Sinne der vorliegenden Erfindung, wenn z.B. als Perforationsnaht vorliegend, kann
auch einmal oder mehrmals unterbrochen sein.

[0017] In bevorzugten Ausfihrungsformen kann hinsichtlich der Anbringung der ersten und zweiten Schwachungsli-
nien vorgesehen sein, dass der Beutel vorder- und riickseitig jeweils mindestens eine erste bzw. zweite Schwachungs-
linie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von dem bodenseitigen Ende von Vorder- bzw.
Ruckseite bis zum 6ffnungsseitigen Ende von Vorder- bzw. Riickseite erstrecken, und/oder dass der Beutel vorder- und
rickseitig jeweils mindestens eine erste bzw. zweite Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die
sich im wesentlichen von dem bodenseitigen Ende von Vorder- bzw. Riickseite in Richtung auf das 6ffnungsseitige
Ende von Vorder- bzw. Riickseite erstrecken, und/oder dass der Beutel vorder- und riickseitig jeweils mindestens eine
erste bzw. zweite Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von dem 6&ff-
nungsseitigen Ende von Vorder- bzw. Rickseite in Richtung auf das bodenseitige Ende von Vorder- bzw. Riickseite
erstrecken, und/oder dass der Beutel vorderseitig mindestens eine erste Schwéachungslinie, insbesondere Perforations-
naht, aufweist, die sich im wesentlichen von dem 6ffnungsseitigen Ende der Vorderseite in Richtung auf das bodenseitige
Ende der Rickseite erstreckt und dass die Riickseite mindestens eine zweite Schwachungslinie, insbesondere Perfo-
rationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von dem bodenseitigen Ende in Richtung auf das 6ffnungsseitige Ende
erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig mindestens eine erste Schwachungslinie, insbesondere Perforations-
naht, aufweist, die sichim wesentlichen von dem bodenseitigen Ende in Richtung auf das 6ffnungsseitige Ende erstreckt,
und dass die Rickseite mindestens eine zweite Schwéachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich
im wesentlichen von dem &ffnungsseitigen Ende in Richtung auf das bodenseitige Ende erstreckt, und/oder dass der
Beutel vorder- und riickseitig jeweils mindestens eine erste bzw. zweite Schwachungslinie, insbesondere Perforations-
naht, aufweist, die sich im wesentlichen beabstandet von dem 6ffnungsseitigen Ende von Vorder- bzw. Rickseite in
Richtung auf das bodenseitige Ende von Vorder- bzw. Riickseite erstrecken, und/oder dass der Beutel vorderseitig
mindestens eine erste Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich von dem 6ffnungsseitigen
Ende bis zum bodenseitigen Ende erstreckt und dass die Ruckseite mindestens eine zweite Schwéachungslinie, insbe-
sondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem 6ffnungsseitigen Ende in Richtung auf das boden-
seitige Ende erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig mindestens eine erste Schwachungslinie, insbesondere
Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem &ffnungsseitigen Ende in Richtung auf das bodenseitige Ende
erstreckt, und dass die Rlckseite mindestens eine zweite Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist,
die sich von dem 6ffnungsseitigen Ende bis zum bodenseitigen Ende erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig
mindestens eine erste Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich von dem 6ffnungsseitigen
Ende in Richtung auf das bodenseitige Ende erstreckt, und dass die Rlickseite mindestens eine zweite Schwachungslinie
aufweist, die sich beabstandet von dem 6ffnungsseitigen Ende in Richtung auf das bodenseitige Ende erstreckt, und/
oder dass der Beutel vorderseitig mindestens eine erste Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist,
die sich von dem bodenseitigen Ende in Richtung auf das 6ffnungsseitige Ende erstreckt, und dass die Rickseite
mindestens eine zweite Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem
offnungsseitigen Ende in Richtung auf das bodenseitige Ende erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig mindestens
eine erste Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem &6ffnungsseitigen
Endein Richtung auf das bodenseitige Ende erstreckt, und dass die Rickseite mindestens eine zweite Schwachungslinie,
insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich von dem 6ffnungsseitigen Ende in Richtung auf das bodenseitige
Ende erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig mindestens eine erste Schwachungslinie, insbesondere Perfora-
tionsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem 6ffnungsseitigen Ende in Richtung auf das bodenseitige Ende erstreckt,
und dass die Riickseite mindestens eine zweite Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, ausweist, die sich
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von dem bodenseitigen Ende in Richtung auf das 6ffnungsseitige Ende erstreckt.

[0018] Ferner kann in bevorzugten Ausfuhrungsformen hinsichtlich der Anbringung der dritten und vierten Schwa-
chungslinien vorgesehen sein, dass der Beutel vorder- und rlickseitig jeweils mindestens eine dritte bzw. vierte Schwa-
chungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von dem ersten Seitenrand bis zu dem
zweiten Seitenrand erstrecken, und/oder dass der Beutel vorder- und riickseitig jeweils mindestens eine dritte bzw.
vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von dem ersten Seitenrand
von Vorder- bzw. Riickseite in Richtung auf den zweiten Seitenrand von Vorder- bzw. Riickseite oder von dem zweiten
Seitenrand von Vorder- bzw. Rickseite in Richtung auf den ersten Seitenrand Vorder- bzw. Riickseite erstrecken, und/
oder

dass der Beutel vorderseitig mindestens eine dritte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die
sichim wesentlichen von dem zweiten Seitenrand in Richtung auf den ersten Seitenrand erstreckt, und dass die Riickseite
mindestens eine vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von dem
ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und/oder dass der Beutel vorder- und riickseitig
jeweils mindestens eine dritte bzw. vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich jeweils
beabstandet von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstrecken, und/oder dass der Beutel
mindestens eine dritte Schwachungslinie, aufweist, die sich im wesentlichen von dem ersten Seitenrand bis zu dem
zweiten Seitenrand erstreckt, und dass die Riickseite eine vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht,
aufweist, die sich beabstandet von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und/oder
dass der Beutel vorderseitig mindestens eine dritte Schwéachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die
sich beabstandet von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und dass die Riickseite
mindestens eine vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von dem
ersten Seitenrand bis zu dem zweiten Seitenrand erstreckt, und/oder

dass der Beutel vorderseitig mindestens eine dritte Schwéachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die
sichimwesentlichen von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und dass die Riickseite
mindestens eine vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem
ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig mindestens
eine dritte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von dem zweiten Sei-
tenrand in Richtung auf den ersten Seitenrand erstreckt, und dass die Riickseite mindestens eine vierte Schwachungs-
linie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den
zweiten Seitenrand erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig mindestens eine dritte Schwéachungslinie, insbe-
sondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten Sei-
tenrand erstreckt, und dass die Riickseite mindestens eine vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht,
aufweist, die sich von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und/oder dass der Beutel
mindestens eine dritte Schwachungsline, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem ersten
Seitenrand in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und dass sich mindestens eine vierte Schwachungslinie,
insbesondere Perforationsnaht, riickseitig im wesentlichen von dem zweiten Seitenrand in Richtung auf den ersten
Seitenrand erstreckt.

[0019] Selbstverstandlich kdnnen die vorangehenden Varianten analog auf die Anbringung der fiinften und sechsten
bzw. der siebten und achten Schwachungslinien angewendet werden.

[0020] Liegen beispielsweise die gleichgerichteten Schwachungslinien nicht Gber die gesamte Léange bzw. Breite des
Beutels vor, kann ein Abreien eines einheitlichen Beutelabschnitts auch dadurch gelingen, dass man den Beutel an
den durch die Schwachungslinien geteilten, gegenlberliegenden Seiten ergreift und auseinanderzieht. Auf diese Weise
werden, die Schwachungslinien nicht an den jeweiligen Enden gezielt eingerissen, sondern die Schwachungslinien
I6sen sich vorzugsweise im mittleren Bereich.

[0021] Des weiteren kann bevorzugt vorgesehen sein, dass die im wesentlichen gleichgerichteten ersten und zweiten
Schwéachungslinien von Vorder- und Rickseite im wesentlichen parallel zum ersten und/oder zweiten Seitenrand von
Vorder- bzw. Riickseite verlaufen.

[0022] GemalR einer bevorzugten Ausgestaltung des erfindungsgeméafien Beutels ist vorgesehen, dass die gleichge-
richteten Schwachungslinien oder Perforationsnéhte von Vorder- und Riickseite im gebrauchsfertigen Zustand zumin-
dest abschnittsweise im wesentlichen auf derselben Linie liegen. Bei dieser Ausgestaltung liegen die Schwachungslinien
oder Perforationsnéhte von Vorder- und Riickseite zumindest abschnittsweise aneinander an bzw. Gbereinander, wenn
man Vorder- und Ruickseite im fertigen Beutel gegeneinander legt. Selbstverstandlich ist es ebenfalls méglich, dass die
gleichgerichteten Schwachungslinien bzw. Perforationsnéhte von Vorder- und Riickseite nicht im wesentlichen auf der-
selben Linie liegen. Beispielsweise kdnnen diese Schwachungslinien oder Perforationsnéhte von Vorder- und Riickseite
geringfiigig gegeneinander versetzt sein, zum Beispiel in Bereich von etwa 1 mm bis 15 mm. Gunstigerweise sind die
Schwachungslinien oder Perforationsnahte von Vorder- und Riickseite im Durchschnitt nicht mehr als 10 mm gegen-
einander versetzt. Auf der Vorder-und/oder der Riickseite kdnnen eine, zwei, drei oder mehrere Schwachungslinien
oder Perforationsnahte, vorzugsweise unmittelbar nebeneinander vorliegen. Fir viele Anwendungen hat es sich als
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zweckmalig erwiesen, auf Vorder- und Rlckseite jeweils nur eine Schwachungslinie oder Perforationsnaht zu verwen-
den, insbesondere eine solche, die sich jeweils vom 6ffnungsseitigen bis zum bodenseitigen Rand bzw. Ende erstreckt.
Die Schwachungslinien oder Perforationsnahte von Vorder- und Riickseite verlaufen bevorzugt im wesentlichen parallel
zur Langsachse von Vorder- bzw. Riickseite.

[0023] Imallgemeinenreichtes aus, wenn die jeweils gleichgerichteten Schwachungslinien auf Vorder- und Riickseite,
beispielsweise die ersten und zweiten Schwachungslinien von Vorder-und Riickseite derart zueinander angeordnet
sind, dass ein Abschnitt des Beutels ohne weiteres durch Abreilen entlang dieser zusammenwirkenden Schwachungs-
linien abgerissen werden kann. Besonders bevorzugt gehen hierbei die Schwachungslinien am bodenseitigen oder
6ffnungsseitigen Ende von Vorder- und Riickseite ineinander Uber bzw. liegen aneinander an. Erfindungsgeman kann
man auch von zusammenwirkenden ersten und zweiten, dritten und vierten, fiinften und sechsten bzw. siebten und
achten Schwachungslinien bzw. Schwachungslinienpaaren sprechen.

[0024] Fernerkannvorgesehensein, dass dieim wesentlichen gleichgerichteten dritten und vierten Schwachungslinien
von Vorder- und Riickseite im wesentlichen parallel zum bodenseitigen Rand und/oder dem &ffnungsseitigen Rand von
Vorder- bzw. Riickseite verlaufen.

[0025] GemaR einer Ausfihrungsvariante des erfindungsgemafRen Beutels kann die Schwachungslinie oder Perfo-
rationsnaht der Vorderseite und/oder die Perforationsnaht der Rickseite im wesentlichen mittig zwischen den sich
gegenlberliegenden Seitenrdndern vom jeweiligen bodenseitigen Ende insbesondere bis zum 6ffnungsseitigen Ende
von Vorder- bzw. Rlckseite verlaufen. Je nach Grofe des Beutels und der Geometrie oder Art des zu verpackenden
Lebensmittels kann es auch glinstig sein, dass die Schwachungslinie oder Perforationsnéhte von VVorder- und Riickseite
weiter von den aneinander anliegenden zweiten Seitenrdndern von Vorder- und Rickseite beabstandet sind als von
den aneinander anliegenden ersten Seitenrdndern von Vorder- und Riickseite.

[0026] DemgemaB kdnnen jeweils die ersten, zweiten und/oder dritten Schwéachungslinien von Vorder- und Rickseite
weiter von den zweiten Seitenrdndern von Vorder- und Riickseite beabstandet sind als von den ersten Seitenréndern
von Vorder- und Rickseite.

[0027] GemalR einer zweckmaRigen Ausgestaltung ist dabei vorgesehen, dass die ersten und zweiten Schwachungs-
linien oder Perforationsnahte von Vorder- und Riickseite im wesentlichen einen Abstand von dem ersten Seitenrand
von Vorder- und Rickseite aufweisen, der im Bereich von 1/8 bis 3/8 der Breite des Beutels liegt.

[0028] In entsprechender Weise kann vorgesehen sein, dass jeweils die dritten und vierten Schwachungslinien von
Vorder- und Ruickseite weiter von den bodenseitigen Randern oder den 6ffnungsseitigen Randern von Vorder- und
Ruckseite beabstandet sind als von den 6ffnungsseitigen bzw. bodenseitigen Randern von Vorder- und Riickseite.
Hierbei kénnen in einer Ausflihrungsform jeweils die dritten und vierten Schwachungslinien von Vorder- und Rickseite
im wesentlichen einen Abstand von dem 6ffnungsseitigen Rand oder dem bodenseitigen Rand von Vorder- und Riickseite
aufweisen, der im Bereich von 1/8 bis 3/8 der Lange des Beutels liegt.

[0029] Fir den Fall, dass die Beutel tUber Seitenwandelemente, beispielsweise Seitenfalten verfiigen, kdnnen die
ersten und zweiten Schwachungslinien von Vorder- und Riickseite vorzugsweise in dem Bereich angeordnet sein, der
sich im jeweils gefalteten Zustand von der innen liegenden Falte des ersten Seitenwandelements, insbesondere der
Seitenfalte des ersten Seitenwandelements, bis zur innen liegenden Falte des zweiten Seitenwandelements, insbeson-
dere der Seitenfalte des zweiten Seitenwandelements erstreckt. Alternativ kénnen die Schwachungslinien auch gering-
fligig in dem Bereich von Vorder- oder Riickseite vorliegen, der mit der eingefalteten Seitenfalte liberlappt, beispielsweise
bis zu 10 mm, vorzugsweise nicht mehr als 5 mm beabstandet von der Innenkante bzw. -falte der Seitenfalte.

[0030] In einer weiteren Ausgestaltung kénnen die Vorder- und Riickseiten des erfindungsgemafien Beutels derart
dimensioniert und konstruiert sein, dass deren jeweilige Offnungsrander auf in etwa gleicher Héhe liegen, so wie dieses
von herkdmmlichen Beuteln bekannt ist.

[0031] GemaR einer bevorzugten Ausfilhrungsform liegt der Offnungsrand bzw. das Offnungsende der Vorderseite
des Beutels unterhalb des Offnungsrandes der Riickseite. Hierbei kann vorgesehen sein, dass die Lingsausdehnung
der Riickseite, gemessen vom bodenseitigen Ende bis zum Offnungsende, gréRer ist als die Langsausdehnung der
Vorderseite, gemessen vom bodenseitigen Ende bis zum Offnungsende.

[0032] Beispielsweise kann der sich dem Offnungsende der Vorderseite bis zum Offnungsende der Riickseite erstrek-
kende Abschnitt der Riickseite verwendet werden, um das verpackte Lebensmittel von oben abzudecken bzw. einzu-
wickeln oder einzurollen. Dieser lberstehende Abschnitt der Riickseite kann folglich als Abdeckung oder Verschluss
des Beutels dienen. Dabei sind solche Beutel von besonderem Vorteil, bei denen die Ld&ngsausdehnung der Ruckseite,
gemessen vom bodenseitigen Ende bis zum 6ffnungsseitigen Ende, mindestens doppelt, insbesondere mindestens
dreimal, so groR ist wie die Ladngsausdehnung der Vorderseite, gemessen vom bodenseitigen Ende bis zum 6ffnungs-
seitigen Ende.

[0033] GemaR einer weiteren Ausgestaltung des erfindungsgemafRen Beutels kann vorgesehen sein, dass die Schwa-
chungslinie sich Uber die gesamte Lange der kiirzeren Vorderseite vom bodenseitigen bis zum &ffnungsseitigen Rand
erstreckt, wahrend die hiermit zusammenwirkende Schwéachungslinie der Riickseite sich vom bodenseitigen Rand in
Richtung des 6ffnungsseitigen Randes erstreckt, ohne diesen zu erreichen. Beispielsweise ist es moglich, die Schwa-
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chungslinie auf der Riickseite in genau der gleichen Lange auszufliihren wie die Schwachungslinie auf der kiirzeren
Vorderseite. Alternativ kann die Schwachungslinie der Rickseite auch kirzer oder vorzugsweise langer als die Schwa-
chungslinie der kirzeren Vorderseite ausgefihrt sein, ohne wiederum den 6ffnungsseitigen Rand der Rickseite zu
erreichen. Bei der geschilderten Ausfiihrungsform kénnen die Angaben fir die Vorderseite auch umgekehrt fur die
Riickseite und die Angaben fiir die Riickseite auch umgekehrt fiir die Vorderseite gelten.

[0034] Erfindungsgeméfe Beutel basieren vorzugsweise im wesentlichen auf einem Kunststoff-, Papier- und/oder
Verbundpapiermaterial. Beispielsweise ist es mdglich, die Vorder- und/oder Rickseite in Teilen, z.B. als Sichtfenster,
oder vollstandig in einem Kunststoffmaterial, vorzugsweise einem transparenten Kunststofffolienmaterial, z.B. aus PP,
PE oder PET, auszufihren. Ferner kdnnen die Vorderseite und/oder die Ruckseite auch mit mindestens einem Sicht-
fenster aus einem transparenten Kunststofffolienmaterial ausgestattet sein. Hierbei kann die Perforationsnaht ebenfalls,
sofern konstruktiv erforderlich, durch das Sichtfenstermaterial verlaufen. GemaR einer Ausfihrungsform kann das Sicht-
fenster auch integraler Bestandteil des Verbundpapiermaterials sein. Dieses gelingt durch abschnittsweise Weglassung
der Papierbahn, wodurch die Folienschicht des Verbundpapiermaterials freigelegt wird. Bekanntlich handelt es sich bei
Verbundpapiermaterialien im allgemeinen um Laminate aus Papier- und Kunststofffolienbahnen, die man aufeinander
kaschiert hat. Verbundpapiermaterialien im Sinne der vorliegenden Erfindung umfassen ebenfalls Laminate aus Papier-
und Metallfolienbahnen, beispielsweise Aluminiumfolienbahnen, oder Laminate aus Papier-, Kunststoff- und Metallfoli-
enbahnen, beispielsweise Aluminiumfolienbahnen, oder Laminate aus Kunststoff- und Metallfolienbahnen, beispiels-
weise Aluminiumfolienbahnen.

[0035] Die fur den Beutel verwendeten Wandmaterialien, insbesondere Vorderwand bzw. -seite und/oder Rickwand
bzw. -seite, kdnnen ferner ganzflachig oder abschnittsweise in einem regelmaRigen oder unregelmaRigen Muster eine
Vielzahl, insbesondere jeweils mindestens 15, Lochungen, Schlitze, Einrisse ausweisen. Diese Offnungen haben im
allgemeinen den Zweck, die Atmungsaktivitdt des Beutels zu erhéhen, so dass z.B. warme, feuchte Luft aus dem
verschlossenen Beutel entweichen und frische bzw. kiihle, relativ trockene Luft in den Beutel zu dem verpackten Nah-
rungsmittelprodukt eindringen kann. Auf diese Weise lasst sich einerseits ein Durchnéssen, d.h. eine pappige Konsistenz,
und andererseits ein Austrocknen der verpackten Produkte verhindern. Beispielsweise liegen die beschriebenen Wan-
déffnungen in einem durchschnittlichen Abstand von ihren 5 bis 25 mm, z.B. 10 mm, vor. Diese Offnungen kénnen z.B.
tiber eine durchschnittliche Flache von 0,5 bis 2 m?2 verfligen.

[0036] Die erfindungsgemafen Beutel kdnnen gemal einer Weiterentwicklung ebenfalls ein Beutelbodenelement
umfassen, das die, insbesondere das bodenseitige Ende der, Vorderseite mit der, insbesondere dem bodenseitigen
Ende der, Riickseite verbindet, wobei das Bodenelement tiber mindestens eine neunte Schwachungslinie, insbesondere
Perforationsnaht, verfugt, die in Wirkverbindung mit der ersten oder zweiten Schwéachungslinie von Vorder-und Rickseite
steht. Idealerweise verbindet die Schwéachungslinie oder Perforationsnaht des Bodenelements die Schwachungslinien
oder Perforationsnéhte von Vorder- und Ruckseite an deren bodenseitigen Enden.

[0037] Ferner kdnnen die erfindungsgemafen Beutel mit Seitenwandelementen zwischen den ersten Seitenrandern
von Vorder- und Rickseite und/oder den zweiten Seitenrédndern von Vorder-und Riickseite ausgestattet sein. Dabei
kénnen die Seitenelemente Seitenfalten darstellen, die sich vom bodenseitigen Ende von Vorder- und Rickseite her
strecken. Hierbei ist es ebenfalls mdglich, dass die Seitenwande mindestens zwei oder mehr Seitenfalten umfassen. In
einer weiteren Ausgestaltung kann vorgesehen sein, dass das erste Seitenwandelement Giber mindestens eine zehnte
Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, verfiigt, die in Wirkverbindung steht mit der dritten und/oder vierten
Schwaéchungslinie von Vorder- und Riickseite und/oder dass das zweite Seitenwandelement Uiber mindestens eine elfte
Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, verfiigt, die in Wirkverbindung steht mit der dritten oder vierten
Schwachungslinie von Vorder- und Riickseite.

[0038] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung ist der erfindungsgemalfe Beutel im wesentlichen einstiickig
ausgebildet.

[0039] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe wird ferner gelést durch ein Verfahren zur Herstellung eines
erfindungsgeméafien Beutels umfassend die Schritte:

a) Zurverfiigungstellung einer Endlosbahn eines Beutelmaterials mit gegentiberliegenden ersten und zweiten Sei-
tenréandern,

b) Anbringen mindestens einer Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, entlang der Langsausrichtung
der Endlosbahn beabstandet von den ersten und zweiten Seitenrandern,

c¢) gegebenenfalls Umklappen mindestens eines Seitenrands, insbesondere der ersten und zweiten Seitenrandran-
der, in Richtung der Mittellangsachse der Endlosbahn unter Ausbildung mindestens einer Seitenfalte,

d) Abtrennen separater Segmente von der Endlosbahn mittels Schneidens oder Stanzens,



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 000 419 A2

e) Aufeinanderklappen von ersten und zweiten Abschnitten des abgetrennten Segments unter Ausbildung einer
Umschlagfalte, die sich zwischen den sich gegenlberliegenden ersten und zweiten Seitenrandern erstreckt, insbe-
sondere senkrecht zu diesen verlauft, sowie unter Ausbildung von Vorder- und Riickseite des Beutels, und

f) Befestigen der aneinander anliegenden ersten und zweiten Seitenréander von Vorder- bzw. Riickseite.
[0040] Alternativ kann ein Verfahren vorgesehen sein, umfassend die folgenden Schritte:

a) Zurverfliigungstellung einer Endlosbahn eines Beutelmaterials mit gegenliberliegenden ersten und zweiten Sei-
tenrédndern,

b) beabstandetes Anbringen von Trennungslinien, insbesondere Perforationsndhte, entlang der Querausrichtung
der Endlosbahn, die sich zumindest abschnittsweise von dem ersten Seitenrand bis zu dem zweiten Seitenrand
erstrecken,

¢) Anbringen mindestens einer Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, entlang der Langsausrichtung
der Endlosbahn beabstandet von den ersten und zweiten Seitenrandern,

d) gegebenenfalls Umklappen mindestens eines Seitenrands in Richtung der Mittellangsachse der Endlosbahn
unter Ausbildung mindestens einer Seitenfalte,

e) Abtrennen separater Segmente von der Endlosbahn entlang der querverlaufenden Trennungslinien, insbesondere
durch Zugbeanspruchung,

f) Aufeinanderklappen von ersten und zweiten Abschnitten des abgetrennten Segments unter Ausbildung einer
Umschlagfalte, die sich zwischen den sich gegenlberliegenden ersten und zweiten Seitenrandern erstreckt, insbe-
sondere senkrecht zu diesen verlauft, sowie unter Ausbildung von Vorder- und Riickseite des Beutels, und

g) Befestigen der aneinander anliegenden ersten und zweiten Seitenrdnder von Vorder- bzw. Rickseite.

[0041] Dabei kann auch vorgesehen sein, dass der Verfahrensschritt ¢) dem Verfahrensschritt b) vorangeht oder das
die Verfahrensschritte b) und c) im wesentlichen simultan vorgenommen werden.
[0042] Erfindungsgemale Beutel lassen sich ferner durch ein Verfahren erhalten, umfassend die Schritte

a) Zurverfugungstellung einer Endlosbahn eines Beutelmaterials,

b) Anbringen mindestens einer ersten und mindestens einer zweiten, von der ersten beabstandeten Schwachungs-
linie, insbesondere Perforationsnaht, jeweils entlang der Langsausrichtung der Endlosbahn beabstandet von den
sich gegenuberliegenden Seitenbereichen,

c) beabstandetes Anbringen von Trennungslinien, insbesondere Perforationsnahten, entlang der Querausrichtung
der Endlosbahn, die sich zumindest abschnittweise von dem ersten Seitenrand bis zu dem zweiten Seitenrand
erstrecken,

d) Bilden eines Schlauches aus der Endlosbahn durch zumindest abschnittsweises Verbinden der ersten und zweiten
Seitenbereiche unter Ausbildung von Vorder- und Riickseite,

e) gegebenenfalls Ausbilden von einander gegenuberliegenden ersten und zweiten Seitenfalten,

f) Abtrennen separater Segmente von der Endlosbahn entlang der querverlaufenden Trennungslinien, insbesondere
durch Zugbeanspruchung,

g) Ausbilden eines verschlossenen Bodenbereichs am bodenseitigen Ende von Vorder- und Riickseite.

[0043] Hierbei ist bevorzugt, dass die die ersten und zweiten Schwachungslinien derart beabstandet angebracht
werden, dass diese im fertiggestellten Beutel auf der Vorder- bzw. auf der Riickseite im wesentlichen gleichgerichtet
vorliegen und wobei die im wesentlichen gleichgerichteten Schwachungslinien von Vorder- und Rickseite sich insbe-
sondere jeweils zumindest abschnittsweise, insbesondere zum grof3ten Teil, Giber sich einander tberlappende, gegen-
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Uberliegende Areale von Vorder- bzw. Rickseite erstrecken.

[0044] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass die erste und die zweite Schwachungslinie derart beabstandet
voneinander angebracht werden auf der Endlosbahn, dass diese im fertigen Beutel auf der Vorder- bzw. auf der Rickseite
derart angeordnet sind, dass sie im wesentlichen aufeinander zur Anlage zu bringen sind und insbesondere auf derselben
Linie liegen.

[0045] Trennungslinien im Sinne der Erfindung sind z.B. Schwachungslinien, die im Grunde ausgefiihrt sein kdnnen,
wie die vorangehend beschriebenen Schwachungslinien. Obwohl regelmaRig quer zur Endlosbahn und zur Transport-
richtung der Endlosbahn angebracht, stellen sie beim regularen Transport der Endlosbahn keine Sollbruchstellen dar.
Erst bei zusatzlicher Beanspruchung findet eine Abtrennung entlang der Endlosbahn in separate Segmente statt, aus
denen anschlieRend die endgiiltige Tasche gebildet wird.

[0046] Insbesondere die einstlickige Ausbildung der erfindungsgemafRen Beutel gestattet eine duerst effiziente Mas-
senfertigung, und zwar selbst dann, wenn dieser Beutel mit Seitenwénden, beispielsweise Seitenfalten auszufiihren ist.
Beispielsweise kann eine Papierbahn beabstandet von dem ersten Seiterand und parallel hierzu fortlaufend mit einer
Perforationsnaht mit Hilfe eines geeigneten Werkzeugs versehen werden. AnschlieRend kann die Papierbahn in recht-
eckige Segmente ausgeschnitten oder ausgestanzt werden, woraufhin ein Abschnitt des Beutels umgeschlagen wird
unter Ausbildung einer vorzugsweise senkrecht zu den Seitenrdndern verlaufenden Falte, welche den bodenseitigen
Rand von Vorder- und Riickseite bildet. Die aufeinander geklappten ersten und zweiten Seitenrdnder von Vorder- und
Ruckseite kbnnen sodann aneinander befestigt, z.B. verklebt werden. Bei dieser Herstellvariante kénnen die Perforati-
onsnahte von Vorder- und Rickseite ohne weiteres Gibereinander zu liegen.

[0047] Mit dem erfindungsgemaRen Beutel lassen sich Lebensmittel, insbesondere verzehrfertige Lebensmittel ohne
weiteres sicher und zuverlassig verpacken. Insbesondere ist es maglich, die Offnung des Beutels mit dem (iberstehenden
Abschnitt der Ruckseite zu verschlieRen. Dartber hinaus kann durch Abreien eines Teils des Beutels entlang der
Perforationsndhte von Vorder- und Riickseite eine serviettenahnliche Umhillung geschaffen werden, mit der sich das
Lebensmittel beim Verzehr sauber und sicher halten 1a3t. Von besonderem Vorteil hierbei ist, dass durch das Abreil}en
eines Teils des Beutels das Nahrungsmittelprodukt unmittelbar zum Verzehr geeignet ist.

[0048] Weitere Vorteile, Merkmale und Anwendungsmdglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der
folgenden Beschreibung eines bevorzugten Ausfliihrungsbeispiels in Verbindung mit den anliegenden Zeichnungen. In
diesen Zeichnungen zeigen

Figur 1 eine schematische Draufsicht auf einen erfindungsgemafRen Beutel,
Figur 2 eine schematische Draufsicht auf eine alternative Ausfiihrungsform eines erfindungsgemafRen Beu-
tels,

Figur 3 a) bise) schematische Draufsichten auf einzelne Fertigungsstufen des erfindungsgemafien Beutels gemafl
Figur 1 geman einem erfindungsgemafen Herstellungsverfahren und

Figur 4 a) bis f) schematische Draufsichten auf einzelne Fertigungsstufen einer alternativen Ausflihrungsform eines
erfindungsgemafien Beutels gemaf einem alternativen erfindungsgemafen Herstellverfahren.

[0049] Figur 1 ist eine schematische Draufsicht auf einen erfindungsgemafRen Beutel 1 zu entnehmen. Bei dem Beutel
1 handelt es sich um einen Seitenfaltenbeutel der im eingefalteten Zustand gezeigt ist. Die Vorderseite 2 verfligt Gber
einen 6ffnungsseitigen Rand 4 einen bodenseitigen Rand 6 und die sich gegeniiberliegenden ersten und zweiten Sei-
tenréander 8 und 10. Ferner verfiigt der Beutel liber eine Rickseite 12 mit einem &ffnungsseitigen Ende 14, einem
bodenseitigen Ende 16 und sich gegenliberliegenden ersten und zweiten Seitenrandern 18 und 20. Bei der dargestellten
Ausfiihrungsform fallen die bodenseitigen Seitenréander 6 und 18 von Vorder- und Riickseite im wesentlichen zusammen
und bilden eine Umschlagfalte aus. An dieser Stelle ist die im wesentlichen einstiickige, den Beutel 1 bildende Folienbahn
gefaltet worden, so dass Vorder- und Ruickseite 2 bzw. 12 aufeinander zur Anlage kommen. Bei der dargestellten
Ausfiihrungsform ist der Beutel aus einem Verbundpapier aus einer Papierschicht und einer aufkaschierten Kunststoff-
folienschicht ausgefiihrt. Wahrend die Papierschicht bei der Vorderseite 2 dem Betrachter zugewandt ist, schaut man
bei dem nicht durch die Vorderseite abgedeckten Abschnitt 30 der Rickseite 12 auf das aufkaschierte Kunststoffmaterial.
An die Seitenrénder von Vorder- und Rickseite schlieen sich Seitenfalten an. Hierbei sind in den Seitenrandbereichen,
an denen die Seitenfalten 22 und 24 der Rickseite 12 mit den Seitenfalten 26 und 28 der Vorderseite 2 zusammen
fallen, miteinander verbunden, vorzugsweise mittels Verklebens. Die Seitenfalten 26 und 28 sind, da sie auf der Innenseite
der Vorderseite 2 vorliegen und demgemaf durch diese verdeckt sind, durch gepunktete Linien 27 bzw. 29 kenntlich
gemacht worden. Bedingt durch die Verwendung von Seitenfalten kann der Beutel ohne weiters aufgeklappt werden,
um auch groRere Nahrungsmittelprodukte aufzunehmen, die sich z.B. von dem ersten Seitenrand bis zu dem zweiten
Seitenrand des Beutels erstrecken. Bei der dargestellten erfindungsgeméafien Ausfiihrungsform eines Beutels 1 sind
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Vorder- und Riickseite 2 und 12 nicht gleichdimensioniert gestaltet. Vielmehr ragt das 6ffnungsseitige Ende 14 der
Rickseite 12 weit uber das 6ffnungsseitige Ende 4 der Vorderseite 2 hinaus. Dieser zusatzlich durch die Riickseite 12
zur Verfligung gestellte Abschnitt 30 kann dazu verwandt werden, das in dem Beutel vorliegende Nahrungsprodukt
abzudecken bzw. zu umwickeln, wodurch zumindest abschnittsweise ein mehrlagiger Aufbau der Verpackung entsteht.
Diese Mehrlagigkeit hat sich insbesondere bei feuchten oder sehr fettigen Nahrungsmitteln als sehr vorteilhaft erwiesen,
kann doch ein Durchnassen von Feuchtigkeit oder ein Durchsickern von Fett sicherer verhindert werden. Ferner liegen
auf der Vorderseite 2 und der Riickseite 12 des Beutels 1 Perforationsnahte 32 bzw. 34 vor. Beide Perforationsnahte
erstrecken sich bei der dargestellten Ausfihrungsform vom jeweiligen bodenseitigen bis zum 6ffnungsseitigen Ende
von Vorder- und Rickseite. Legt man Vorder- und Riickseite 2 und 12 aneinander an, kommen bei der dargestellten
Ausfiihrungsform die Perforationsnahte 32 und 34 im wesentlichen zur Anlage, d.h. sie liegen Ubereinander. Die Per-
forationsnahte 32 und 34 verlaufen im wesentlichen parallel zu den Seitenrédndern von Vorder- und Riickseite und sind
weiter von den zweiten Seitenrandern von Vorder- und Riickseite, als von den ersten Seitenrdndern von Vorder- und
Riickseite beabstandet. Liegt nun ein Lebensmittelprodukt in den Beutel 1 vor, vorteilhafterweise umwickelt mit dem
Abschnitt 30, kann durch einfaches Abreilien eines Beutelabschnitts entlang der Perforationsnahte das Nahrungsmittel
partiell freigelegt werden. Obwohl Lebensmittelprodukte wie z.B. Sandwiches bei der dargestellten Ausfiihrungsform
mehrfach umwickelt sein kdnnen mit dem Uberstehenden Abschnitt der Riickseite, gelingt ein sicheres und lagegenaues
Abreilen unter partieller Freigabe des Nahrungsmittels. Hierbei ist dem Nutzer die Wahl gegeben, entweder den schma-
leren Streifen 36 zu entfernen, um noch mdéglichst viel Beutelmaterial zum sicheren Halten des Lebensmittels zur Ver-
figung zu haben. Alternativ kann auch der schmalere Abschnitt 38, der nach dem Abreil3en des Beutels entlang der
Perforationsnahte verbleibt, zum Halten des Nahrungsmittels verwendet werden. Auf diese Weise gelingt ein stets
sauberer Verzehr auch feuchter oder fettiger Produkte, ohne dass der Nutzer Gefahr lauft, sich zu beschmutzen.
[0050] Figur 2 zeigt eine alternative Ausfiihrungsform eines erfindungsgeméafen Beutels 1, bei dem anders als bei
dem Beutel gemal Figur 1 die Vorderseite 2 relativ zu der Rickseite 12 eine gréRRere Flache einnimmt, wodurch sich
der freie Abschnitt 30 der Riickseite 12 verkleinert.

[0051] Die Figuren 3 a) bis e) offenbaren exemplarisch und in vereinfachter Form den Herstellungsprozess eines
erfindungsgemalen Beutels 1, wie in Figur 1 gezeigt. Zunachst wird bei dieser Variante eine sogenannte Endlosver-
bundpapierbahn 3 zur Verfligung gestellt (Fig. 3a)), in welche Ulber ein geeignetes Perforationswerkzeug eine parallel
zu den Seitenrandern verlaufende Perforationsnaht 33 eingefiigt wird (Fig. 3b)). AnschlieRend werden ebenfalls ma-
schinell die Seitenrandbereiche der Verbundpapierbahn um- bzw. eingefaltet zwecks Ausbildung von Seitenfalten (Figur
3 c)). Selbstverstandlich kdnnen die Schritte 3 b) und 3 c) auch in umgekehrter Reihenfolge oder auch gleichzeitig
durchgefiihrt werden. In einem nachsten Schritt wird die Folienbahn 3 in der Weise senkrecht zu den Seitenrandern
durchtrennt, dass im wesentlichen rechteckformige Abschnitte 5 erhalten werden mit einer Langenausdehnung, die der
Summe aus vorderseitiger und riickseitiger Lange entspricht (siehe Figur 3 d)). Sodann wird ein Abschnitt der separierten
Folienbahn unter Ausbildung einer Umschlagfalte 7, (deren Lage ist durch Strichelung in Fig. 3d) kenntlich gemacht)
umgeschlagen. In dem Bereich, in dem die Seitenfalten 23 und 25 der separierten Folienbahn aufeinander zur Anlage
gelangen, ist zuvor zumindest abschnittsweise ein Klebemittel aufgegeben worden. Indem man die aufeinander gefal-
teten Bereiche jedenfalls in Bereich Ubereinanderliegenden Seitenfalten aufeinander presst, wird eine hinreichende
Bindung unter Ausbildung eines erfindungsgemafen Beutels erzeugt (Fig. 3e)). Da die separierte Folienbahn nicht mittig
umgefaltet worden ist, verbleibt ein iberstehender Abschnitt 30 bei der Riickseite 12. Wie gezeigt werden konnte, kann
der erfindungsgeméafie Beutel 1 Uber nur vier Prozef3schritte erhalten werden.

[0052] Figuren 4 a) bis f) offenbaren exemplarisch in vereinfachter Form einen alternativen Herstellungsprozess eines
erfindungsgeméafien Beutels 1. Bei dieser Variante wird eine sogenannte Endlosverbundpapierbahn 3 zur Verfiigung
gestellt (Fig. 3a), in welche Uber ein geeignetes Perforationswerkzeug vom ersten Seitenrand bis zum gegeniberlie-
genden zweiten Seitenrand quer verlaufende Perforationsnahte 40 eingefiigt werden (Fig. 4b). AnschlieRend wird liber
ein weiteres Perforationswerkzeug eine parallel zu dem Seitenrand verlaufende Perforationsnaht 33 eingefiigt (Fig. 4c).
Die Schritte 4 b) und 4 c¢) kénnen auch in umgekehrter Reihenfolge implementiert werden. In einem nachsten Schritt
werden einzelne, im wesentlichen rechteckférmige Abschnitte 5 von der Endlosbahn entlang der Perforationsnahte 40,
beispielsweise mittels Zugbeanspruchung, abgetrennt. So kann die Zugbeanspruchung, die auf die zuunterst wieder-
gegebene Perforationsnaht 40 wirkt, selektiv erhéht werden, was zu einem Abreien unter Ausbildung einer sogenannten
stumpfen Kante fiihrt. Die bei diesem Herstellprozess erzeugten Kanten sind in der Regel nicht dazu geeignet, beim
Bedienpersonal oder beim Benutzer Schnittwunden zu erzeugen. Die separierten Abschnitte 5 kénnen sodann unter
Ausbildung einer Umschlagfalte 7 (deren Lage ist durch Strichelung in Figur 4 e) kenntlich gemacht) umgeschlagen
werden. In den Bereichen, in denen die separierten Folienbahnen lber ihre Innenseiten an den jeweiligen Seitenrandern
aufeinander zur Anlage gelangen, ist zuvor zumindest abschnittsweise ein Klebemittel aufgetragen worden. Indem man
die aufeinanderliegenden Seitenréander aneinander presst, wird eine hinreichende Bindung unter Ausbildung eines er-
findungsgemafen Beutels erzeugt (Figur 4 f). Da die separierte Folienbahn nicht mittig gefaltet worden ist, verbleibt ein
Uberstehender Abschnitt 30 bei der Riickseite 12. Anders als der Beutel gemaR Figur 3 e) verfiigt der Beutel geman
Figur 3 f) nicht Gber Seitenfalten.
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[0053] Die in der vorstehenden Beschreibung, in den Anspriichen sowie in den Zeichnungen offenbarten Merkmale
der Erfindung kénnen sowohl einzeln aus auch in jeder beliebigen Kombination fur die Verwirklichung der Erfindung in
ihren verschiedenen Ausflihrungsformen wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0054]

NOoO B~ WN -

Beutel

Vorderseite
Endlosverbundpapierbahn
offnungsseitiger Rand der Vorderseite
bodenseitiger Rand der Vorderseite
Umschlagfalte

8 erster Seitenrand der Vorderseite

10  zweiter Seitenrand der Vorderseite

12  Rickseite

14  offnungsseitiger Rand der Rickseite

16  bodenseitiger Rand der Riickseite

18 erster Rand der Rickseite

20  zweiter Seitenrand der Riickseite

22  erste Seitenfalte der Riickseite

24  zweite Seitenfalte der Riickseite

26  erste Seitenfalte der Vorderseite

23  erste Seitenfalte der Endlosverbundpapierbahn 3
27  verdeckte Seitenfalte der Vorderseite

28  zweite Seitenfalte der Vorderseite

25 zweite Seitenfalte der Endlosverbundpapierbahn 3
29  verdeckte Seitenfalte der Vorderseite

30 Uberstehender Abschnitt der Riickseite

32  Perforationsnaht der Vorderseite

33  Perforationsnaht

34  Perforationsnaht der Riickseite

36  erster Abrissabschnitt des Beutels

38  zweiter Abrissabschnitt des Beutels

40 querverlaufende Perforationslinien
Patentanspriiche

1. Beutel zur Aufnahme von Lebensmitteln, insbesondere von un- oder vorgebackener Backware, fertig gebackener

Backware, Pizza, Pizzaecken, Pfannkuchen, Crepes, Burger, Reibekuchen, Sandwiches und dergleichen, umfas-
send eine Vorderseite mit einem 6ffnungsseitigen Rand sowie einem ersten Seitenrand und einem zweiten, gegen-
Uberliegenden Seitenrand und eine Riickseite mit einem &ffnungsseitigen Rand und einem bodenseitigen Rand
sowie einem ersten Seitenrand und einem zweiten, gegeniiberliegenden Seitenrand, wobei die Vorderseite und die
Ruckseite im Bereich ihrer bodenseitigen Rénder zumindest abschnittsweise unmittelbar oder mittelbar sowie im
Bereich ihrer jeweils aneinander anliegenden ersten und/oder zweiten Seitenrdnder zumindest abschnittsweise
unmittelbar oder mittelbar verbunden sind, dadurch gekennzeichnet, dass

der Beutel vorderseitig mindestens eine erste Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist und dass
der Beutel riickseitig mindestens eine zweite Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich
im wesentlichen gleichgerichtet von dem oder beabstandet von dem 6ffnungsseitigen Ende von Vorder-und Riick-
seite bis zu dem oder in Richtung auf das bodenseitige Ende von Vorder- und Ruckseite erstrecken, und/oder dass
der Beutel vorderseitig mindestens eine dritte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist und dass
der Beutel rlickseitig mindestens eine vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich
im wesentlichen gleichgerichtet von dem oder beabstandet von dem ersten Seitenrand von Vorder- und Rickseite
bis zu dem oder in Richtung auf den zweiten Seitenrand von Vorder- und Riickseite erstrecken, und/oder dass
der Beutel vorderseitig mindestens eine flinfte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist und
dass der Beutel riickseitig mindestens eine sechste Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist,
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die sich im wesentlichen gleichgerichtet von dem oder beabstandet von dem &ffnungsseitigen Ende von Vorder-
und Rickseite bis zu dem oder in Richtung auf den ersten oder zweiten Seitenrand von Vorder- und Rickseite
erstrecken, und/oder dass

der Beutel vorderseitig mindestens eine siebte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist und
dass der Beutel riickseitig mindestens eine achte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die
sich im wesentlichen gleichgerichtet von dem oder beabstandet von dem bodenseitigen Ende von Vorder- und
Riickseite bis zu dem oder in Richtung auf den ersten oder zweiten Seitenrand von Vorder- und Riickseite erstrecken,
wobei die jeweils im wesentlichen gleichgerichteten Schwachungslinien von Vorder-und Rickseite sich insbeson-
dere zumindest abschnittsweise, insbesondere zum gréften Teil, Gber sich einander iberlappende, gegeniberlie-
gende Areale von Vorder- bzw. Riickseite erstrecken.

Beutel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
die jeweils im wesentlichen gleichgerichteten Schwachungslinien von Vorder- und Rickseite einen durchschnittli-
chen Abstand von nicht mehr als 30 mm, insbesondere von nicht mehr als 15 mm, aufweisen.

Beutel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass

die jeweils im wesentlichen gleichgerichteten Schwachungslinien von Vorder- und Riickseite zumindest abschnitts-
weise, insbesondere entlang sich einander gegenulberliegender Areale von Vorder- und Riickseite, im wesentlichen
aufeinander zur Anlage bringbar sind und insbesondere auf derselben Linie liegen.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die jeweils im wesentlichen
gleichgerichteten Schwachungslinien von Vorder- und Riickseite zumindest abschnittsweise, insbesondere entlang
sich einander gegentberliegender Areal von Vorder- und -Rickseite, im wesentlichen parallel verlaufen.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Schwachungslinien zu-
mindest zum gréRten Teil, insbesondere vollstéandig, geradlinig, wellenférmig oder zick-zack-férmig sind.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Beutel vorder- und riick-
seitig jeweils mindestens eine erste bzw. zweite Schwéachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die
sich im wesentlichen von dem bodenseitigen Ende von Vorder- bzw. Riickseite bis zum 6ffnungsseitigen Ende von
Vorder- bzw. Riickseite erstrecken, und/oder

dass der Beutel vorder- und riickseitig jeweils mindestens eine erste bzw. zweite Schwachungslinie, insbesondere
Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von dem bodenseitigen Ende von Vorder- bzw. Ruickseite in
Richtung auf das 6ffnungsseitige Ende von Vorder- bzw. Riickseite erstrecken, und/oder

dass der Beutel vorder- und riickseitig jeweils mindestens eine erste bzw. zweite Schwachungslinie, insbesondere
Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von dem 6ffnungsseitigen Ende von Vorder- bzw. Riickseite
in Richtung auf das bodenseitige Ende von Vorder- bzw. Riickseite erstrecken, und/oder dass der Beutel vorderseitig
mindestens eine erste Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von
dem o&ffnungsseitigen Ende der Vorderseite in Richtung auf das bodenseitige Ende der Riickseite erstreckt und
dass die Riickseite mindestens eine zweite Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich
im wesentlichen von dem bodenseitigen Ende in Richtung auf das 6ffnungsseitige Ende erstreckt, und/oder

dass der Beutel vorderseitig mindestens eine erste Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist,
die sich im wesentlichen von dem bodenseitigen Ende in Richtung auf das 6ffnungsseitige Ende erstreckt, und dass
die Riickseite mindestens eine zweite Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im
wesentlichen von dem 6ffnungsseitigen Ende in Richtung auf das bodenseitige Ende erstreckt, und/oder

dass der Beutel vorder- und riickseitig jeweils mindestens eine erste bzw. zweite Schwachungslinie, insbesondere
Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen beabstandet von dem 6ffnungsseitigen Ende von Vorder- bzw.
Rickseite in Richtung auf das bodenseitige Ende von Vorder- bzw. Ruckseite erstrecken, und/oder

dass der Beutel vorderseitig mindestens eine erste Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist,
die sich von dem 6ffnungsseitigen Ende bis zum bodenseitigen Ende erstreckt und dass die Riickseite mindestens
eine zweite Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem 6ffnungs-
seitigen Ende in Richtung auf das bodenseitige Ende erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig mindestens
eine erste Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem 6ffnungssei-
tigen Ende in Richtung auf das bodenseitige Ende erstreckt, und dass die Ruickseite mindestens eine zweite Schwa-
chungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich von dem 6ffnungsseitigen Ende bis zum bodensei-
tigen Ende erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig mindestens eine erste Schwéachungslinie, insbesondere
Perforationsnaht, aufweist, die sich von dem 6ffnungsseitigen Ende in Richtung auf das bodenseitige Ende erstreckt,
und dass die Rickseite mindestens eine zweite Schwachungslinie aufweist, die sich beabstandet von dem o6ff-
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nungsseitigen Ende in Richtung auf das bodenseitige Ende erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig min-
destens eine erste Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich von dem bodenseitigen
Ende in Richtung auf das 6ffnungsseitige Ende erstreckt, und dass die Riickseite mindestens eine zweite Schwa-
chungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem 6ffnungsseitigen Ende in Rich-
tung auf das bodenseitige Ende erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig mindestens eine erste Schwa-
chungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem 6ffnungsseitigen Ende in Rich-
tung auf das bodenseitige Ende erstreckt, und dass die Riickseite mindestens eine zweite Schwachungslinie, ins-
besondere Perforationsnaht, aufweist, die sich von dem 6ffnungsseitigen Ende in Richtung auf das bodenseitige
Ende erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig mindestens eine erste Schwéachungslinie, insbesondere Per-
forationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem 6ffnungsseitigen Ende in Richtung auf das bodenseitige Ende
erstreckt, und dass die Riickseite mindestens eine zweite Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aus-
weist, die sich von dem bodenseitigen Ende in Richtung auf das 6ffnungsseitige Ende erstreckt.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Beutel vorder- und riick-
seitig jeweils mindestens eine dritte bzw. vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die
sich im wesentlichen von dem ersten Seitenrand bis zu dem zweiten Seitenrand erstrecken, und/oder dass der
Beutel vorder- und riickseitig jeweils mindestens eine dritte bzw. vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforati-
onsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von dem ersten Seitenrand von Vorder- bzw. Riickseite in Richtung auf
den zweiten Seitenrand von Vorder- bzw. Rickseite oder von dem zweiten Seitenrand von Vorder- bzw. Riickseite
in Richtung auf den ersten Seitenrand Vorder- bzw. Rickseite erstrecken, und/oder

dass der Beutel vorderseitig mindestens eine dritte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist,
die sich im wesentlichen von dem zweiten Seitenrand in Richtung auf den ersten Seitenrand erstreckt, und dass
die Rickseite mindestens eine vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im we-
sentlichen von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und/oder

dass der Beutel vorder- und riickseitig jeweils mindestens eine dritte bzw. vierte Schwachungslinie, insbesondere
Perforationsnaht, aufweist, die sich jeweils beabstandet von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten
Seitenrand erstrecken, und/oder dass der Beutel mindestens eine dritte Schwachungslinie, aufweist, die sich im
wesentlichen von dem ersten Seitenrand bis zu dem zweiten Seitenrand erstreckt, und dass die Rickseite eine
vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem ersten Seitenrand
in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und/oder

dass der Beutel vorderseitig mindestens eine dritte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist,
die sich beabstandet von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und dass die
Ruckseite mindestens eine vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesent-
lichen von dem ersten Seitenrand bis zu dem zweiten Seitenrand erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig
mindestens eine dritte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von
dem ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und dass die Riickseite mindestens eine
vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem ersten Seitenrand
in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig mindestens eine dritte
Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich im wesentlichen von dem zweiten Seitenrand
in Richtung auf den ersten Seitenrand erstreckt, und dass die Riickseite mindestens eine vierte Schwachungslinie,
insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den
zweiten Seitenrand erstreckt, und/oder dass der Beutel vorderseitig mindestens eine dritte Schwachungslinie, ins-
besondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beabstandet von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten
Seitenrand erstreckt, und dass die Riickseite mindestens eine vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforati-
onsnaht, aufweist, die sich von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und/oder
dass der Beutel mindestens eine dritte Schwachungsline, insbesondere Perforationsnaht, aufweist, die sich beab-
standet von dem ersten Seitenrand in Richtung auf den zweiten Seitenrand erstreckt, und dass sich mindestens
eine vierte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, riickseitig im wesentlichen von dem zweiten Seiten-
rand in Richtung auf den ersten Seitenrand erstreckt.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die im wesentlichen gleich-
gerichteten ersten und zweiten Schwachungslinien von Vorder- und Riickseite im wesentlichen parallel zum ersten
und/oder zweiten Seitenrand von Vorder- bzw. Riickseite verlaufen.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die im wesentlichen gleich-

gerichteten dritten und vierten Schwachungslinien von Vorder- und Rickseite im wesentlichen parallel zum boden-
seitigen Rand und/oder dem 6ffnungsseitigen Rand von Vorder- bzw. Rickseite verlaufen.
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Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die im wesentlichen gleich-
gerichteten ersten und zweiten Schwachungslinien von Vorder- und Riickseite weiter von den zweiten Seitenrandern
von Vorder- und Rickseite beabstandet sind als von den ersten Seitenrdndern von Vorder- und Rickseite.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die im wesentlichen gleich-
gerichteten ersten und zweiten Schwéachungslinien von Vorder- und Riickseite im wesentlichen einen Abstand von
der ersten Seitenrandern von Vorder- und Riickseite aufweisen, derim Bereich von 1/8 bis 3/8 der Breite des Beutels
liegt.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die im wesentlichen gleich-
gerichteten dritten und vierten Schwéachungslinien von Vorder- und Rickseite weiter von den bodenseitigen Randern
oder den 6ffnungsseitigen Randern von Vorder- und Rickseite beabstandet sind als von den 6ffnungsseitigen bzw.
bodenseitigen Réndern von Vorder- und Rickseite.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die im wesentlichen gleich-
gerichteten dritten und vierten Schwachungslinien von Vorder- und Riickseite im wesentlichen einen Abstand von
dem 6ffnungsseitigen Rand oder dem bodenseitigen Rand von Vorder- und Riickseite aufweisen, der im Bereich
von 1/8 bis 3/8 der Lange des Beutels liegt.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Offnungsrand der Vor-
derseite unterhalb des Offnungsrandes der Riickseite vorliegt.

Beutel nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, dass
die Langsausdehnung der Riickseite, gemessen vom bodenseitigen Ende bis zum Offnungsende, gréRer ist als die
Langsausdehnung der Vorderseite, gemessen vom bodenseitigen Ende bis zum Offnungsende.

Beutel nach Anspruch 14 oder 15, dadurch gekennzeichnet, dass

die LAngsausdehnung der Riickseite, gemessen vom bodenseitigen Ende bis zum 6ffnungsseitigen Ende, minde-
stens doppelt, insbesondere mindestens dreimal, so grof3 ist wie die Ldngsausdehnung der Vorderseite, gemessen
vom bodenseitigen Ende bis zum 6ffnungsseitigen Ende.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass dieser im wesentlichen auf
einem Papier-, Kunststoff- und/oder Verbundpapiermaterial basiert oder zumindest in Teilen umfasst.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriche, ferner umfassend

ein Beutelbodenelement, das die, insbesondere das bodenseitige Ende der, Vorderseite mit der, insbesondere dem
bodenseitigen Ende der, Riickseite verbindet, wobei das Bodenelement liber mindestens eine neunte Schwachungs-
linie, insbesondere Perforationsnaht, verflgt, die in Wirkverbindung mit der ersten und/oder zweiten Schwachungs-
linie von Vorder- und Ruckseite steht.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, ferner umfassend erste und/oder zweite Seitenwandelemente
zwischen den ersten Seitenrandern von Vorder- und Riickseite bzw. den zweiten Seitenrdndern von Vorder- und
Rickseite.

Beutel nach Anspruch 19, dadurch gekennzeichnet, dass
die Seitenwandelemente Seitenfalten darstellen, die sich insbesondere vom bodenseitigen Ende von Vorder- und
Rickseite erstrecken.

Beutel nach Anspruch 20, dadurch gekennzeichnet, dass
die Seitenwande mindestens zwei Seitenfalten umfassen.

Beutel nach einem der Anspriiche 19 bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass das erste Seitenwandelement tber
mindestens eine zehnte Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, verfiigt, die in Wirkverbindung steht mit
der dritten und/oder vierten und/oder finften oder sechsten Schwéachungslinie von Vorder- bzw. Riickseite und/
oder dass das zweite Seitenwandelement Uber mindestens eine elfte Schwachungslinie, insbesondere Perforati-
onsnaht, verfligt, die in Wirkverbindung steht mit der dritten und/oder vierten und/oder fiinften oder sechsten Schwa-
chungslinie von Vorder- bzw. Rickseite.
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Beutel nach einem der Anspriiche 19 bis 22, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten und/oder zweiten Schwa-
chungslinien von Vorder- bzw. Riickseite in dem Bereich verlaufen, der sich im jeweils gefalteten Zustand von der
innenliegenden Falte des ersten Seitenwandelements, insbesondere der Seitenfalte des ersten Seitenwandele-
ments, bis zur innenliegenden Falte des zweiten Seitenwandelements, insbesondere der Seitenfalte des zweiten
Seitenwandelements erstreckt.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Beutel im wesentlichen
einstiickig ausgebildet ist.

Beutel nach einem der vorangehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorderseite und/oder die
Ruckseite eine Vielzahl an, insbesondere atmungsaktiven, C)ffnungen aufweisen.

Verfahren zur Herstellung eines Beutels gemaR einem der vorangehenden Anspriiche, umfassend die Schritte:

g) Zurverfugungstellung einer Endlosbahn eines Beutelmaterials mit gegeniberliegenden ersten und zweiten
Seitenréndern,

h) Anbringen mindestens einer Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, entlang der Langsausrich-
tung der Endlosbahn beabstandet von den ersten und zweiten Seitenrdndern,

i) gegebenenfalls Umklappen mindestens eines Seitenrands, insbesondere der ersten und zweiten Seitenran-
drander, in Richtung der Mittellangsachse der Endlosbahn unter Ausbildung mindestens einer Seitenfalte,

j) Abtrennen separater Segmente von der Endlosbahn mittels Schneidens oder Stanzens,

k) Aufeinanderklappen von ersten und zweiten Abschnitten des abgetrennten Segments unter Ausbildung einer
Umschlagfalte, die sich zwischen den sich gegenlberliegenden ersten und zweiten Seitenrdndern erstreckt,
insbesondere senkrecht zu diesen verlauft, sowie unter Ausbildung von Vorder- und Riickseite des Beutels, und
I) Befestigen der aneinander anliegenden ersten und zweiten Seitenrdnder von Vorder- bzw. Rickseite.

27. Verfahren zur Herstellung eines Beutels gemal einem der Anspriiche 1 bis 25, umfassend die Schritte:

h) Zurverfligungstellung einer Endlosbahn eines Beutelmaterials mit gegeniiberliegenden ersten und zweiten
Seitenrandern,

i) beabstandetes Anbringen von Trennungslinien, insbesondere Perforationsnahte, entlang der Querausrichtung
der Endlosbahn, die sich zumindest abschnittsweise von dem ersten Seitenrand bis zu dem zweiten Seitenrand
erstrecken,

j) Anbringen mindestens einer Schwachungslinie, insbesondere Perforationsnaht, entlang der Ladngsausrichtung
der Endlosbahn beabstandet von den ersten und zweiten Seitenrandern,

k) gegebenenfalls Umklappen mindestens eines Seitenrands in Richtung der Mittelldngsachse der Endlosbahn
unter Ausbildung mindestens einer Seitenfalte,

I) Abtrennen separater Segmente von der Endlosbahn entlang der querverlaufenden Trennungslinien, insbe-
sondere durch Zugbeanspruchung,

m) Aufeinanderklappen von ersten und zweiten Abschnitten des abgetrennten Segments unter Ausbildung
einer Umschlagfalte, die sich zwischen den sich gegeniberliegenden ersten und zweiten Seitenrédndern er-
streckt, insbesondere senkrecht zu diesen verlauft, sowie unter Ausbildung von Vorder- und Rickseite des
Beutels, und

n) Befestigen der aneinander anliegenden ersten und zweiten Seitenrander von Vorder- bzw. Riickseite.

28. Verfahren nach Anspruch 27, dadurch gekennzeichnet, dass

der Verfahrensschritt c) dem Verfahrensschritt b) vorangeht oder das die Verfahrensschritte b) und c) im wesentlichen
simultan vorgenommen werden.

29. Verfahren zur Herstellung eines Beutels gemal einem der Anspriiche 1 bis 25, umfassend die Schritte:

a) Zurverfiigungstellung einer Endlosbahn eines Beutelmaterials,

b) Anbringen mindestens einer ersten und mindestens einer zweiten, von der ersten beabstandeten Schwa-
chungslinie, insbesondere Perforationsnaht, jeweils entlang der Ladngsausrichtung der Endlosbahn beabstandet
von den sich gegeniberliegenden Seitenbereichen,

c) beabstandetes Anbringen von Trennungslinien, insbesondere Perforationsnahten, entlang der Querausrich-
tung der Endlosbahn, die sich zumindest abschnittweise von dem ersten Seitenrand bis zu dem zweiten Sei-
tenrand erstrecken,
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d) Bilden eines Schlauches aus der Endlosbahn durch zumindest abschnittsweises Verbinden der ersten und
zweiten Seitenbereiche unter Ausbildung von Vorder- und Rickseite,

e) gegebenenfalls Ausbilden von einander gegeniiberliegenden ersten und zweiten Seitenfalten,

f) Abtrennen separater Segmente von der Endlosbahn entlang der querverlaufenden Trennungslinien, insbe-
sondere durch Zugbeanspruchung,

g) Ausbilden eines verschlossenen Bodenbereichs am bodenseitigen Ende von Vorder- und Riickseite.

Verfahren nach Anspruch 29, dadurch gekennzeichnet, dass

die ersten und zweiten Schwéachungslinien derart beabstandet angebracht werden, dass diese im fertiggestellten
Beutel auf der Vorder- bzw. auf der Ruckseite im wesentlichen gleichgerichtet vorliegen und wobei die im wesent-
lichen gleichgerichteten Schwéachungslinien von Vorder- und Riickseite sich insbesondere jeweils zumindest ab-
schnittsweise, insbesondere zum gréRten Teil, Gber sich einander iberlappende, gegeniiberliegende Areale von
Vorder- bzw. Ruckseite erstrecken.

Verfahren nach Anspruch 29 oder 30, dadurch gekennzeichnet, dass

die erste und die zweite Schwachungslinie derart beabstandet voneinander angebracht werden auf der Endlosbahn,
dass diese imfertigen Beutel auf der Vorder- bzw. auf der Riickseite derart angeordnet sind, dass sie im wesentlichen
aufeinander zur Anlage zu bringen sind und insbesondere auf derselben Linie liegen.

Verwendung des Beutel gemaf einem der Anspriiche 1 bis 25 fiir die Verpackung oder Aufnahme von Lebensmitteln,

insbesondere von un- oder vorgebackener Backware, fertig gebackener Backware, Pizza, Pizzaecken, Pfannku-
chen, Crepes, Burger, Reibekuchen, Sandwiches und dergleichen.

16



EP 2 000 419 A2

/

17



EP 2 000 419 A2

I
QD
[*.)

18



EP 2 000 419 A2

19



EP 2 000 419 A2

P

L3 —_—
— —

20



EP 2 000 419 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  US 5335996 A [0002] [0005] .+ US 5988882 A [0004]
«  JP 2003335348 A [0003] «  JP 2004142165 A [0005]

21



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

